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Vas in der Welt vorgehl.
Lin eingegangener Scheckschwindler, In Köln

suchte mit einem gefälschten Scheck ein Unbe¬
kannter durch einen Dienstmann 20 000 -K bei einer
Großbank abzuheben. Die Bankbeamten be¬
merkten die Fälschung und übergaben dem Dienst¬
mann ein mit Papierschnitzeln gefülltes Couvert.
Als der Dienstmann dem auf dem Südbahnhofe
wertenden Unbekannten das Couvert übergab , wurde
letzterer - von dem inzwischen verständigten Kriminal¬
beamten verhaftet.

Unglaublicher Leichtsinn bei Beobachtung der Son¬
nenfinsternis. 110 Patienten , die während der San -
nenfinsternis durch Hineinschen ohne schützendes
Dunkelglas Augenschäden erlitten , sind bei 4L Augen¬
ärzten in Rheinland und Westfalen in Behandlung.

Der Zeuge ohne Kragen. Das Vergnügen eines
Jenenser Gastwirts bestand darin , sich gut zu klei¬
den , aber niemals einen Kragen anzulegen. Und als
der Kragenfeind vor dem Schöffengericht als Zeuge
erscheinen mußte, trat er auch dort ohne Kragen an.
Der Gerichtshof war aber anderer Ansicht. Er wies
den Zeugen zunächst darauf hin , daß ein Eid «ine
feierliche Handlung fei, und daß derjenige , der einen
Eid zu leisten habe , dies in einem entsprechenden Ge¬
wände tun müsse. Dazu gehöre auch ein Kragen.
Bei dieser Belehrung ließ es das Gericht aber nicht
bewenden, sondern nahm den Zeugen außerdem noch
in eine Ordnungsstrafe von drei Mark wegen Unge¬
bühr vor Gericht.

Aus eines Mannes Mädchenjahren. Be! einer be-
kannten Berliner Kohlenfirma war seit einer Reihe
von Jahren ein« junge Dame tätig, der ihrer Tüchtig¬
keit und Zuverlässigkeit wegen Prokura erteilt
worden war . Seit einiger Zeit machte Fräulein K.
die Entdeckung , daß sie ein« ihr ganz unerklärliche Zu¬
neigung zu anderen Frauen verspürte, und als sie vor
einigen Wochen infolge eines Unfalles ein Kranken¬
haus aufsuchen mußte, wurde es ihr zur Gewißheit,
daß sie unmöglich weiblichen Geschlechts sein könne.
Sie wandte sich an Dr . Magnus Hirschselo, der ihr
nach eingehender Untersuchung bescheinigte, daß sie
männlichen Geschlechts sei . Aus Grund dieses
Ältestes gestattete dann das Polizeipräsidium nach
abermaliger ärztlicher Untersuchung der K ., Männer -
kleiüung zu tragen . Als die Angelegenheit so weit
gediehen war , offenbarte sich die Prvkuristin ihrem
Chef , der dem eigenartigen Fall volles Verständnis
entgegenbrachte und erklärte , daß er nichts dagegen
einzuwenden habe , wenn in Ankunft ein Herr K .
als Prokurist bei ihm tätig sei. — Einen recht hübschen
Abschluß wird die Umwandlungsgeschichte noch durch
die demnächst stattfinüenLe Heirat des jetzigen Pro¬
kuristen finden. Als nämlich „Fräulein " K. im Kran-
tenhause darniederlog, faßte sie eine tiefe Neigung zu
ihrer anmutigen Pflegerin , mit der Herr K. sich dann
verlobte . Das Aufgebot ist bereits bestellt und die
Hochzeit wird in kürzester Frist stattfinden.

Eine sensationelle Schöffengericht -Verhandlung. Das
Schöffengericht in Potsdam fällte das Urteil in dem
Prozeß wegen Kirchenbeleidigung, den der Pastor
Reinhold Luther in Stahnsdorf gegen den praktischen
Arzt Eckert angestrengt hotte. Dr. Eckert hatte den
Pastor öffentlich ungläubiger Aeußerungen über die
Religion bezichtigt . So soll Luther gesagt haben, die
ganze Religion und alles was in der Bibel stehe,

'
sei

Quatsch ; in das Konsistorium kämen nur Halunken,
di« schon Proben von Diebstahl abgelegt hätten. Aus
Grund der Beweisaufnahme kam das Gericht zu der
Ueberzeugung, daß dem Angeklagten der Wahrheits¬
beweis gelungen sei und sprach ihn frei.

Line Schwiegermutter als Mörderin und Drand-
ststterin und ihr Ende. Man meldet aus Posen :
Die Leiche der seit dem 22 . April aus Grünberg im
Landkreise Bremberg verschwundenen Eigentümer¬
krau Appolonia Schulz wurde in der Feldmark Krusch-
dorf vergraben aufgefunden. Unter dem dringenden
Verdacht , dieselbe ermordet zu haben, wurde ihre
Schwiegermutter, die Altsitzerin Marianne Schulz ,
verhaftet, welche gestand , di« Schwiegertochter im
Streit mit einem Holzpantoffel erschlagen zu haben.
Als die Mörderin , die vor einigen Tagen auch das
Haus ihres Sohnes in Brand steckte , dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt werden sollte, fand man sie
erhängt.

Durch vorzeitige Explosion einer Sprengmine wur¬
den in Tanh (Böhmen) drei italienische Arbeiter
und ein ISjähriges Mädchen getötet .

Ein bestohlener Wirt erhält dazu ein Strafmandat .
Viel belacht wird das tragikomische Geschick eines
Gastwirts in Scharley , dem nachts von Ein¬
brechern Wurst , Fleifchwaren, Liköre und Zigarren
gestohlen wurden. Die Spitzbuben hatte die Polizei
nicht erwischt, dafür bekam aber der Wirt ein Straf¬
mandat , weil „nach Schluß der Polizeistunde in seinem
Lokal Schnaps getrunken" worden sei . Der Nacht¬
wächter hatte nämlich durch eine Fensteröffnung be¬
obachtet , wie die Einbrecher bei der „Arbeit" hin und
wieder am Büffet , wo sie Licht angezündet hatten,zur Stärkung einen Schnaps stanken. Der pflicht¬
eifrige Nachtwächter, dem gar nicht in den Sinn ge¬
kommen war , daß er Einbrecher vor sich hatte, er¬
stattete gegen den Wirt Anzeige wegen Ueberstetungder Polizeistunde. Die Einbrecher sind unerkannt ge¬
blieben .

Unliebsame „Mißverständnisse" bei einer Apachen¬
jagd. Schlecht erging es in Paris dem 23jährigen
Kaufmann Courly , der mehreren Polizisten bei der
Verhaftung eines Apachen behilflich gewesen war . Er
ging ruhig seines Weges weiter, als er plötzlich an der
nächsten Straßenecke hinter sich einen Revoloerschuß
fallen hörte. Wie jetzt sestgestellt ist , hatte diesen Schuhein Freund des verhafteten Apachen aus Rache gegenden jungen Kaufmann abgegeben . Courly, der eben¬
falls bewaffnet war , erwiderte den Schuß, worausdann sein Verfolger mit den Worten : „Verhaftet ihn ,

das ist Garnier !" auf ihn losstürzte. Courly rettete
sich in ein Cafö, wo bald Polizisten ihn gefangen
nahmen. Aus dem Wege nach dem Polizeikommis¬
sariat versuchte das Publikum ihn zu lynchen , und er
wurde übel zugerichtet . Inzwischen entkam der wirk¬
liche Apache . Courly wurde alsbald wieder in Frei¬
heit gesetzt.

Einen schlechten Scherz mit unangenehmen Folgen
für die Tälnehmer leisteten sich in Frankreich drei
Kaufleute aus Corbeit, die auf ihre Art „Bonnot
spielen " wollten. Sie fuhren mit ihrem Automobil
gegen acht Uhr abends durch verschiedene Orte bei
Corbeil. Einer von ihnen war mit einem Jagd¬
gewehr bewaffnet, aus dem er auf Straßenpassanten
Schüsse abgab, ohne glücklicherweise jemand zu tref¬
fen . Doch verbreiteten die anscheinend angetrunkenenLeute unter der Bevölkerung großen Schrecken , die
ohne Zweifel glaubte. Garnier und seine Komplicen
vor sich zu haben.

25 000 Mark Belohnung sind auf die Ergreifungeines internationalen Hoteldiebes und
die Wiederbeschaffung gestohlener Schmucksachen von
unschätzbarem Werte ausgefetzt . Es handelt sich um
den vielfach vorbestraften Einbrecher und Hoteldieb
Joseph Novak, der sich aus seinen Reisen auch Ber-
thold Wolfs , Charles Wolfs , „The Count" , Eduard
White, M . Girardi , Reil oder Römer nannte und
bald hier, bald dort auftauchte.. Seine Tätigkeit übte
er besonders in Amerika aus , und in der alten Welt
macht er das zu Geld, was ihm an Kostbarkeitenals Beute zugefallen war . Alle Polizeibehörden
Europas sind von Amerika benachrichtigt worden. Der
Hochstapler ist 1,75 Meter groß, von voller Figur
und hat ein rundes , glattrasiertes Gesicht. Er spricht
amerikanisches Englisch mit schwedischem Akzent .

Allerlei vom Tage. Man berichtet aus Berlin :
Bei einem Zusammenstoß mit einem Wilddieb Im
Königlichen Forst bei Hohen-Nvuendorf an der Nvrd-
bahn wurde der Förster Scharff schwer verwundet.Der Wilddieb entkam aus einem Rade . — In der
Nacht aus den 1 . Ma ! gerieten in Monzernheim
wegen des sog . Maiensteckens zwei Dienstknechte mitdem Taglöhner Peter Lang in Streit , wobei sie ihnmit einem Handbeil erschlugen . — In Paris wurde
Baron , der B̂esitzer des bekannten Stickereigeschäf¬tes engros in der Nähe der Banque de France in
seinem im 2 . Stock belegenen Bureau von seinem
Kassierer Chevron erschossen. Di« Polizei hat hinterdem flüchtigen Mörder einen Steckbrief erlaßen . Be¬amte erzählen, daß Chevron, der 6 Jahre hindurch
Angestellter der Firma war , wegen Unregelmäßig¬keiten in der Kassenführung eine Auseinandersetzungmit dem Prinzipal hatte. — In Berlln hat sich,nach Unterschlagung von 50 000 Mark , der 35jährigeAgent Ieserich, der in der Schickierstraße 5 ein Kontorals Vertreter einer Butterfirma hatte , erschossen. —
In Frankfurt wurde im Eilgüterbahnhos der Ar¬
beiter Josef Balger aus Bornheim von einer Rangier¬
abteilung überfahren und sofort getötet. — In
Osterfeld bei Essen kam es zu einem schweren
Zusammenstoß zwischen Bergleuten . Zwei wurden er-
stochen . — Der 47 Jahre alte Invalide Goller, ein
früherer Mechaniker, nahm sich in Fürth in seinerWohnung ein scharfes Beil , legte seinen linkenArm auf den Tisch und ließ mit voller Wucht dasBeil aus das Handgelenk niedersausen. Die Handwurde vollständig abaestennt : das Beil blieb im Holzdes Tisches stecken . Was den Mann zu dieser schreck¬
lichen Tat veranlaßt hat, ist unerfindlich .

Sladlcalssitzuug vom 2. Mai 1S12.
(Schluß.)

Grundstücksumlegung . Das Tiefbauamt legt ein
Projekt für die Umlegung von Grundstücken (10
Hektar ) in dem Gebiete zwischen Schnetzler- und
Hohenzollernstraße westlich der Karlstraße vor . Die
Stadtgemeinde ist dabei mit einem Grundstück be¬
teiligt . Der Stadtrat heißt das Projekt gut und
ersucht das Tiefbauamt , zunächst die übrigen Betei¬
ligten darüber zu hören .

Weiterer Kinderspielplatz . Ein Teil des als Grün¬
anlage unterhaltenen Geländes des Festplatzes (zwi¬
schen dem Zugangsweg nach dem Stadtgarten und
der Wärmehalle ) soll als Kinderspielplatz angelegtwerden .

Fuhrwerksverkehr aus dem Friedhöfe . Auf An¬
trag der Friedhofkommission wird beschlossen , bei
dem Großh . Bezirksamt die Aufnahme einer Be¬
stimmung in die ortspolizeiliche Vorschrift über den
Schutz der öffentlichen Anlagen zu beantragen , wo¬
nach es verboten ist , in die Friedhöfe der Stadt mit
Fuhrwerken irgendwelcher Art einzufahren : aus¬
genommen sollen sein für den Hauptfriedhof und
für den Friedhof im Stadtteil Mühlburg die Wagen,die bet der Leichenüberführung an die Leichenhalle
fahren müssen: ferner für den Hauptfriedhof die
Wagen mit Teilnehmern an einer Beerdigung oder
Feuerbestattung . Weitere Ausnahmen sollen fürden Hauptfriedhof von der Friedhofkommission zu¬
gelassen werden können , wenn es sich um Personen
handelt , denen es infolge körperlicher Gebrechen
nachweisbar schwer fällt , ohne Wagen die Gräber
ihrer Angehörigen zu besuchen. Soweit hiernach
Wagen in den Friedhof einfahren dürfen , soll inner¬
halb des Friedhofs keinesfalls rascher als
im Schritt gefahren werden . Das Einfahren
von Automobilen in den Friedhof soll unter allen
Umständen verboten sein.

Oberbürgermeister -Konferenz . Der Oberbürger¬
meister gibt die Tagesordnung für die am 4. d. Dt.in Heidelberg stattfindende Konferenz der Ober¬
bürgermeister der Städteordnungsstädte bekannt .

Die Hauptversammlung des Verbandes deutscher
Beamtenverelne wird in den Tagen vom 6. bis 8.
Juni d . I . hier stattfinden . Der Stadtrat hat hier¬
zu die Säle der Festhalle und den großen Rathaus¬
saal zur Verfügung ges. ellt . Frersag , den 7 . Juni ,abends 8 Uhr, wird den Teilnehmern ein Bankett

im großen Festhallesaal auf Kosten der Stadtkasse
gegeben werden.

Der große Rathaussaal wird dem Karlsruher
Lustsahrtverein zur Abhaltung eines für jedermann
unentgeltlichen Lichtbildervortrages des Herrn de
Beauclair aus Zürich über seine „Ueberquerung
der Alpen im Freiballon " auf Samstag , den 11. Mai
d . I ., abends 8 Uhr, eingeräumt .

Wirtschaftsgesuche. Die Gesuche des Kochs Hein¬
rich Lust , z . Zt . in Heilbronn , um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„Zur alten Brauerei Höpfner "

, Kaiserstraße 14,
und des Bäckermeisters Karl Wilser um Erlaubnis
zum Ausschank von Limonade und Sodawasser in
seinem Berkaufsstande für Backwaren auf dem
Spielplatz des ehemaligen Billing <L Zollerschen
Anwesens an der Wilhelm - und Schützenstraße wer¬
den dem Großh . Bezirksamt unbeanstandet vor¬
gelegt.

Theater - und Künstler - Agentur . Kaufmann Her¬
mann Stürer beabsichtigt, hier eine Musikalien¬
handlung zu errichten und damit eine Theater - und
Künstler -Agentur (Vermittlung von Engagements
für Theatergesellschaften und von Stellungen für
Bühnenangehörige ) zu verbinden . Zu letzterem
Zwecke ist die Erlaubnis des Bezirksrats gemäß
8 2 des Stellenvermittlungsgesetzes und § 1 der
Vollzugsverordnung erforderlich . Der Stadtrat
legt das Gesuch noch Anhörung des städtischen
Arbeitsamtes dem Großh . Bezirksamt mit dem
Anfügen vor, daß er Einwendungen gegen das Vor¬
haben und den ausgestellten Gebührentarif nicht
erhebe.

Aufhebung von Stellenvermittkungsbureaus . Das
Großh . Bezirksamt beabsichtigt , zwei hiesigen
Stellenvermittlerinnen die Konzession zum Be¬
triebe ihres Gewerbes gemäß § 9 des Stellen¬
vermittlungsgesetzes wegen ihrer Unzuverlässigkeit
in bezug auf den fraglichen Gewerbebetrieb zu ent¬
ziehen. Nach Anhörung des Arbeitsamts erklärt
sich der Stadtrat mit dem Vorgehen einverstanden .

Mefsewirtschasten. Die städtische Messe-Inspek¬
tion hat die Plätze auf dem städt . Metzplatze für
den Betrieb zweier Wirtschaften während der dies¬
jährigen Frühjahrsmesse an den Wirt Hermann
Nieß hier zum Höchstgebot von 2970 -4l versteigert .
Dazu kommt noch die Mete für die Benützung der
Wirtschaftsräumlichkeiten im Metzvudenmagazin
mit zusammen 1200 Der Stadtrat erteilt dem
Genannten den Zuschlag und weist den Gesamt¬
erlös von 4170 «il der Stadthauptkasse in Einnahme .

Stadtgarten -Konzert . Der Kapelle des Jäger -
Regiments zu Pferd Nr. 3 in Colmar wird die Ver¬
anstaltung eines Konzertes im Stadtgarten hier
Donnerstag , den 11 . Juli d . I -, gestattet .

Neues Boot für den Stadtgartensee . Die städti¬
sche Gartendirektion wird ermächtigt , ein neues
Boot ( „Delphin " ) , das durch Schaufelräder bewegt
wird , für den Stadtgartensee zu erwerben .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : Die Verbesserung des Kohlenauf¬
zugs und die Lieferung einer Kohlenwinde für das
städt. Elektrizitätswerk an die Maschinenfabrik
Louis Nagel , die Lieferung eines Warmwasser -
bereitunasapparates nebst Rohrleitungen für die
Goetheschule an die Firma Emil Schmidt L Eons .,
die Lieferung von 9 Fahrradgestellen zur Unter¬
bringung von Fahrrädern in den städt. Gaswerken
und in der Beleuchtungsstube in der Dahnhosstratze
an Diplom-Ingenieur Hugo Kübler , Vertreter der
Gute -Hoffnungs -Hütte in Oberhausen (Rheinland ) ,
die Lieferung von Pflastersteinen für Pflaster¬
arbeiten im städt . Schlachthof an die Firma Schröck
L Buß in Rammelsbach (Pfalz ) , die Erdarbeiten ,
Gestllckherstellung, Pflasterung und der Fugenaus -
guß für die Straßen - und Gleisbauarbeiten beim
Umbau der Karlstraße zwischen Amalien - und
Gutschstraße an die Pflästerermeister Breidenbach
L Braun , Ehr . Eder L Ioh . Müth , Ferd . Rahm ,
Daniel Westermann und Andreas Braun Witwe ,
die Lieferung dreier Rasenmähmaschinen für den
Stadtgarten und die öffentlichen Anlagen an Kauf¬
mann W . Neck jun . , die Lieferung von 20 Baum¬
schützern für öffentliche Anlagen an die Firma
Schüchtermann L Kremer in Dortmund , die Liefe¬
rung des von den städt. Derbrauchsstellen in der
Zeit vom 1 . Mai 1912 bis zum 30 . April 1913 be¬
nötigten Petroleums (etwa 5000 Liter ) an die
deutsche Petroleum -Verkaufs -Gesellschaft m. b . H.
in Mannheim , Verkaufsstelle Karlsruhe .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt der Turn¬
gesellschaft Karlsruhe für die Einladung zu dem am
4. d. M ., abends V- 9 Uhr , in der Turnhalle der
Humboldtschule stattfindenden Schauturnen der
Damenabteilung des Vereins , der Glaser - Zwangs¬
innung hier für die Einladung zu den anläßlich
des 25. Bezirksverbandstages von Glaserinnungen
Süddeutschlands am 12. und 13. d . M . stattfinden¬
den Verhandlungen , der Bibliothek der Großh .
Technischen Hochschule „Fridericiana " für die im
Aufträge der Geschäftsführung der 83. Versamm¬
lung der Gesellschaft deutscher Naturforscher und
Aerzte übersandten Abdrücke der Verhandlungen
der Gesellschaft im September v . I . hier , dem Ber -
waltungsrat des Mutterhauses für Kinderschwestern
für die Ueberlassung seines vorjährigen Jahres¬
berichts, dem Herrn Eduard Sachs für die Ueber¬
lassung einer Photographie seines verstorbenen
Vaters , des Ehren -Generalsekretärs des Badischen

rauenvereins , Geh. Rats Otto Sachs , dem Herrn
lemens Schmidt aus Karlsruhe , z. Zt . in Kiel ,

für die Ueberlassung zweier von ihm aus dem
Zßppelin- Luftschiff „Schwaben " bei besten Fahrt
am 18. v . M . ausgenommenen Bilder (den Markt¬
platz und das Großh . Schloß darstellend ) , der Frau
Schlossermeister K. Oberst Wwe . für dem städt.
Archiv zuaewendete Drucksachen und dem Hofjäger¬
meister Schäffer im Jagdhaus bei Hagsfeld für die
Zuwendung eines jungen Fuchses an den Stadt¬
garten .

GrotzherzoMes Hoskheaker .
Für heust Sonntag ist ein« Aufführung von Halövys

dies Jahr dem Spielpian wieder emoerleibter „Jüdin "

angekündigt, die noch heute eine der wichtigsten Reper¬
toireopern ist. Am Montag, den 6. Mai , wird Flo-
tows „Alesscmdro Stradella"

, der aus Anlaß des
100. Geburtstages des Komponisten eine Wiederauf¬
nahme erfuhr, zum rrstenmÄ wiederholt. Am Frei¬
tag, den 10 . Mai , wird man der vor 100 Jahren
in Paris zuerst aufgeführten biblischen Oper „Josef
in Aegypten"

, dom schönsten Werte Möhuls , das seit
S Jahren im Spielplan fehlt , wieder begegnen. „Josef
in Aegypten" wird nicht in der Originalfassung heraus¬
gebracht , sondern in einer Neubearbeitung von Dr .
Max Zeuger, in der der gesprochene Text durch Rezi-
tative ersetzt ist. Am Samstag , den 11 . Mai , wird
Hermine Villingers Dolksstück „Schuldig?" und am
Sonntag , den 12 . Mai, d 'Alberts komische Oper
„Die verschenkte Frau " in Szene gehen . Der 50 . Ge¬
burtstag Artur Schnitzlers , der aus den 15 . Mai fällt,
wird am 18 . mit einer Wiederaufnahme der „Liebelei"
an die sich die Erstaufführung von „Paracelsus "

anschiießen wird , gefeiert . Für Donnerstag , den 16.
Mai (Himmelfahrtstag), ist eine Aufführung der lm
laufenden Jahr noch nicht gegebenen „Meistersänger "
in Aussicht genommen .

Spielplan,
a) In Karlsruhe .

Sonntag , 5 . Mai. 58 . „Die Jüdin ", große
Oper in 5 Akten von Halsvy. 147 bis gegen ' /,10 .

Montag , 6. Mai . 6 . 57. „Alessandro Stradella ",
romantische Oper mit Tänzen in 3 Akten von Flotow .
>48 bis nach 1410 .

Dienstag , 7. Mai . 0 . 57 . „Die Mitschuldigen",
Lustspiel in Versen und 3 Aufzügen von Goethe. „Der
zerbrochene Krug "

, Lustspiel in 1 Akt von Kleist . 148
Donnerstag , v. Mai . 6 . 58 . „Das Konzert ".

Lustspiel in 3 Akten von Hermann Bahr . 148 bis
gegen 10.

Freitag , 10. Mai. 59. Neueinstudiert : „Josef
in Aegypten "

, Oper in 3 Akten von Möhul , neu revi¬
diert und mit Rezitativ«» von Max Zenger . 148.

Samstog , 11 . Mai . 8 . 59 . „Schuldig?", Dolks-
stück in 3 Akten von Hermine Billinger. 148 bis
1410.

Sonntag , 12. Mai. 6 . 60. „Die verschenkte
Frau "

, komisch« Oper in 3 Akten von d'Albert . Der
Anfang der Vorstellung wird noch bekannt gegeben.

Montag , 13 . Mai . 60. „Das kleine Schoko-
lademnädchen "

(8a petito oboeolatiöre ), Lustspiel in
4 Akten von Paul Gaoault. 148 bis 1411.

Eintrittspreise :
am 5„ 10. Mai ., Balkon 1 . Abt. 8 Sperrsitz

1. Abteilung 6
am 6. Mal , Balk . 1 . Abt. 6 Sperrf . 1. Abt. 4.50
am 7., 9. Mai Balkon 1 . Abt. 5 Sperrsitz

1 . Abt. 4 °tl.
b) In Baden - Baden .

Mittwoch , 8. Mai . 32. Ab.-Dorst. „Die Mit¬
schuldigen" . Lustspiel in Versen und 3 Aufzügen von
Goethe . „Der zerbrochene Krug"

, Lustspiel in 1 Akt
von Kleist. _

Sonntag, den 5. Mai 1912.
58 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung

(rote Aboanemenlskarten ).

Die Jüdin .
Große Oper in fünf Akten nach dem Französischen des

Eugen Scribe , von I . v . Seyfried .
Musik von Halöoy .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Kardinal Johann von Brogni, Prä¬

sident des Konzils - . W. v. Schwind.
Fürst Leopold, kaiserlicher Feldherr Pancho Kochen.
Prinzessin Eudoxia , des Kaisers

Nichte , seine Verlobte . May Scheider.
Ruggiero , Oberschultheiß der Stadt

Konstanz . . Fritz Mechler.
Albert , Offizier des Kaisers . . . Ad. Bodenmüller.
Eleazar . ein Jude . Hans Tänzler.
Recha , seine Tochter . B . Lauer-Kottlar .
Bischöfe, Aebte, Aebtissinnen, hohe und niedere Geistliche .
Ordensbrüder. Fahnenträger . Fürsten, Gesandte, Ritter ,
Herolde , Trompeter , Krieger , Knappen , Baldachmträger.
Pagen. Der Kanzler, kailerliche Räte . Städtische Rats -
Herren. Edellcute . Bürger und Bürgerinnen von Kon¬
stanz. Fischer, Fischerinnen, Hirten. Bettler. Fiedler .

Henker. Wachen.
Ott der Handlung : Konstanz .

Zeit : Anfang des fünfzehnten Jahrhunderts .
Im ersten Akte : Walzer , arrangiert v . Paula Allegri -
Bayz , ausgefühn von Olga Leger , Richard Allegri

und dem Ballet-Korps.
Große Pause nach dem zweiten Akte.

Textbücher sind an der Voroerkaufsstelle sowie an der
Tages - und Abendkasse zu haben. ,

llaste- Eröffnung 6 Uhr.
Anfana : Uhr. Ende : gegen ' nlO llhr.

Der freie Eintritt und die Bergiinstigililarn der Schule»
sind für hcnte vollständig aufgehoben .

Preise der Plätze: Balkon l . Abteilung 8.— ,
Sperrsitz I. Abt. -4! 6.— usw.



Msen-Mchenbericht.
Fraakfurl a . M ., 4. Mai .

Der Börsenmonat April ist in einer recht befriedigen-
den Verfassung zu Ende gegangen und auch der neu
begonnene Monat entsprach den Erwartungen voll
und ganz. Die Tendenz war allerdings mehrfachen
Schwankungen unterworfen , da man immer noch
Zweifel in die Verhandlungen des Stahlwerkverbandes
setzte und zunächst ein« abwartende Haltung einnahm.
Die seit langer Zeit gehegte Befürchtung, daß dN Ent¬
scheidung in dieser Sache erst in letzter Stunde er¬
folgen konnte , hat sich als richtig erwiesen . Die Ent¬
scheidung über das Schicksal des Stahlwerkverbandes
wurde natürlich mit einer lebhaften Aufwärtsbe¬
wegung am Montanaktienmarkte begrüßt . In dieser
Montan -Hausse kam die Ansicht der Börse zum Aus¬
druck , daß der neue Syndikatsvertrag für die großen
gemischten Werke wesentliche Vorteile gegenüber dem
bisherigen Zustand in sich birgt. Begünstigt wurde
die Kurssteigerung außerdem noch durch Meldungen
über neue Preissteigerungen am amerikanischen Eisen -
markte . Der Quartalabschluß des Stahltrusts wurde
von der Börse allerdings ungünstig beurteilt,
machte aber im Uebrigen aus den hiesigen Markt keinen
Eindruck . Die Börse war befriedigt, obwohl teil¬
weise auch wieder Bedenken entstanden, darüber , daß
die wichtigsten ö -Produkte in die Erneuerung nicht
eingeschlossen find . Das Mindeste, was die Interes¬
senten in der Industrie und an der Börse zu hoffen
gewagt hatten , ist erreicht worden : der Stahlwerks-
verband ist allerdings nur für die ^ -Produkte aus
5 Jahre verlängert worden. Wenig Aussicht zwar,daß es anders kommen werde, bestand schon seit
einiger Zeit, aber noch immer hatte man gehofft , die
Werke würden sich vereint überzeugen, daß ein Ver¬
band ohne Kontingentierung der ö-Produkte nur ein
recht unvollkommenes Ding sei. Dem positiven Ergeb¬nis der fünfjährigen Verlängerung des Verbandes
für die ^ -Produkte steht die Tatsache der völligen
Marktfreiheit der 6 -Produkte gegenüber. Man glaubt
die Hoffnung hegen zu dürfen, daß auch bezüglich
dieser Produkte über kurz oder lang die richtigcEin-
sicht der Notwendigkeit einer Syndizierung Platz
greifen wird, während jetzt der flotte Geschäftsgangdie Werkleitungen davon abhält , die Zeiten ins Auge
zu fassen, in denen das Vorhandensein fester Organi¬
sationen von positivem Nutzen ist . Während die
Spekulation sich zunächst über die Folgen der in
Wegfall kommenden Organisationen Sorgen machte,
erschien später der Ausblick viel hoffnungsvoller, weil
sie glaubte, daß bei den derzeitigen Konjunkturver-
hältnissen kein Preisdruck von der frei werdenden
Erzeugung von 6 -Produkten zu befürchten sei , und
dann, weil sie annimmt, daß un Laufe der nächstenMonate vielleicht doch noch eine, wenn auch nur par¬tielle Verständigung erzielt werden könnte . Natürlich
richtete die Spekulation ihre Aufmerksamkeit in erster
Reibe auf Phönix-Aktien , deren Kurs unter sehr be¬
trächtlichen Umsätzen bis 268,75 zu steigen vermochte .Es ist dieses der bis jetzt höchst erreichte Kurs dieser
Aktie. Daneben wurden in größeren Beträgen Bo-
chumer Gußstahl, Deutsch - Luxemburger, Aumetz-

Friede , sowie auch Gelsenkirchener gekauft. Auf-
sallenderweise waren Harpener und Laurahütte weniger
beachtet . Ein« größere Steigerung erzielten aus
diesem Gebiete Friedrichshütte Bergbau , welch« auf
Dioidenden-Taxation eine erhebliche Kurssteigerung
erzielten , aber sich wieder abschwächten .

Politische Befürchtungen, die teilweise noch eine ge¬
wisse Roll6 gespielt hatten, traten mehr und mehr
zurück und auch die Geldmorktlage gab zu keinerlei
Bedenken Anlaß , trotzdem sich die Möglichkeit einer
Diskontermäßigung aus London nicht verwirklichte.
Das vorübergehende Anziehen der Sätze auf dem
Geldmärkte im Verein mit erhöhten Forderungen
des Monatswechsels haben derReichsbank in der
letzten Aprilwoche wieder eine Befestigung gebracht .
Die Ansprüche übersteigen wesentlich diejenigen der
gleichen Vorjahrszeit und stellen sich etwa auf Höhe
derjenigen vor 2 Jahren . Die Notenreserve hat sich
vermindert. Der Wechselbestand ist angewachsen , da¬
gegen ist der Metallvorrat zurückgegangen . Tägliches
Geld war am hiesigen Platze leicht erhältlich. Der
Privatdiskont schwankte zwischen 3' /« und

Der Banken markt kam im Laufe dieser Woche
ebenfalls zu einem regeren Geschäftsaufjchwung. Don
den leitenden heimischen Papieren wurden besonders
lebhaft Berliner Handelsgesellschaft , Deutsche Bank,
Diskonto-Commandit. sowie auch Dresdener standen
im Vordergründe des Interesses . Oesterreickische
Kredit-Aktien wurden im Anschluß fester Wiener Kurse
ziemlich lebhaft gehandelt und höher bezahlt. Mittel¬
banken lagen ruhig, aber gut behauptet. Von Tr a ns»
portwerten sind Lombarden und Oesterreichisch«
Staatsbahn mäßig höher. Schantungbahn behauptet.
Für Prince Henri bestand Interesse bei erhöhtem
Kursnioeau . Orienibahnen, sowie auch italienische
unverändert . Eine lebhafte Geschästsbewegung machte
sich in Baltimore-Ohio bemerkbar, welche bei wesent¬
licher Kursbesserung aus dom Markte hervorgingen.
Die Umsätze in diesen Aktien waren ziemlich bedeutend .
Ueberaus animiert gestaltete sich das Geschäft aus dem
Schissahrtsmarkte . Norddeutscher Lloyd und
Paketfahrt wurden in großen Summen zu weiter an¬
ziehenden Kursen den Märkten entnommen. Da außer
der bekannt günstigen Entwicklung des Rhederei-
Geschäftes Positives über die Gründe der Bewegung
nicht zu erfahren war , so vermutet man . daß den
Schkssahrtsaktien infolge der „Titanic" -Katastrophe
elne Vorzugsstellung im internationalen Verkehr ein¬
geräumt werden dürfte, da die deutschen Schiffahrts¬
gesellschaften ein größeres Vertrauen genießen.
Elektrizitätsaktien traten zunächst in den
Hintergrund und die führenden Werte mußten sich
leichtere Kursabschläge gefallen lassen, im Verlaufe
der Woche wurden auch diese Papiere in die gün¬
stige Strömung hinemgerissen und es wurden be¬
sonders Edison, Schuckert , Siemens -Halske sowie auch
Akkumulatoren Berlin lebhaft gehandelt bei an¬
ziehenden Kursen .

Am Kassamarkte der Rentenwerte, der durch-
weg äußerst stillen Verkehr hatte, zeigten Reichs¬
anleihe und preußische Cvnsols nur geringe Kurs¬
oerschiebungen , die Fonds der übrigen deutschen
Staaten , sowie Stadtanleihen nur belanglose Ver¬
änderung . Russische Staatsfonds gut behauptet.
Türkenwerte erzielten kleine Avancen, ebenso Chinesenund Mexikaner. Türkenlose vorübergehend lebhafter
gehandelt. Was Dividendenwerte des Kassa-Jndustrie -

Marktes betrifft, so war die Haltung im allgemeinen
fest. Bevorzugt waren wiederum zahlreiche Spezial¬
werte, die zum Teil recht namhafte Avancen erzielen
konnten . Von Maschinenfabriken zogen
Adler-Werke Kleyer erheblich an , während Motoren
Daimler sich im Kurse abschwächten , Wittener Stahl
schwankend . Die Aktien der Aluminium-Industrie
lagen fest aus das Zustandekommen des internationa¬
len Aluminium-Syndikats . Die Kurssteigerung er¬
fuhr aber infolge Realisation erhebliche Einbuße .
Adlerwerke Kleyer gchen mit einem Plus von 20A
hervor. Ebenso wurden auch Badenia Weinheim im
Kurse gesteigert. Eine Abschwächung erfuhren da¬
gegen Moenus , welche 13 ^ verloren. Chemische
Werte ungleichmäßig und schwankend . Während
Farbwerke Höchst, sowie auch Chemische Mann¬
heim im Kurse anziehen konnten , neigte die Speku¬
lation für Gold- und Silberscheideanstalt zu Ab¬
gaben . Zuckerfabriken mäßig anziehend.

Es war natürlich, daß unter dem Eindrücke der
Dörsenhausse , welche in den letzten Tagen vor¬
herrschte , auch Kauflustige zuströmten, die an der Be¬
wegung Anteil haben wollten: trotzdem war die
Stimmung wenig animiert, umsomehr , als die Ten¬
denz eine recht ungleichmäßige Haltung zeigte . Die
bedingte Oeffnung der Dardanellen ließ die Situation
allerdings in vorteilhafterem Lichte erscheinen. Be¬
merkenswert war indessen, daß, nachdem zunächst hier
und da noch weitere Steigerungen stattgefunden
hatten, eine Erschlaffung um sich griff, von der nur
wenig Gebiete verschont blieben. Der Reichsbank¬
ausweis , das Ausbleiben einer englischen Diskont¬
ermäßigung , sowie Nachrichten über stark zunehmende
Kohlenimporte aus England und auch eine Verschlech¬
terung des Koksmarktes verstimmte und führte teil¬
weise zu Realisaüvnsbedürsnis. Der Bankenmarkt
jedoch konnte leine feste Haltung aufrecht erhalten.
Fest lagen außerdem noch Elektrizitätswerte unter
Bevorzugung von Akkumulatoren Berlin , die am
Schluffe unseres heutigen Berichtes mit einem Plus
von 60A abschließcn . Die Dörsenwoch « schloß mit
wenigen Ausnahmen bei gut behaupteter Tendenz.
Der Privatdiskont zog an und notierte 3?/s ?L.
Die Kursentwicklnng der Berichtswoche wird durch vie

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche

29 . April S. Mai Vergleich
Jndustrievapiere :
Adlerwerke Kleyer - 46850 489.— 4- 20 .60
Badenia (Weinb .) . 181.- 187 . - 4- 5.—
Bielefeld . (Dürkopp )
Fahrzeug Eisenach .

482 .50 484 .80 4- 230
124.— 124.90 4- 090

Gritzner Durlach . 275 .— 274 .— — 1. ---
Karlsr . Masch.-Fabr . 159.50 159.— — 0.50
Mannesmanuröhr . - 209.— 209 .50 4- 050
Moenus . . 320 .— 307 .— — 13.-
Motorenf . Oberursel
Pfz . Näh - und Fahr.

148.50 145.— — 3L0

Kayser . 183.— 185.50 4- 250
PokomyLWittekind 160.50 110 .— 0.50
Schnellpr. Frankihl.
Witten Stahlröhr .-

267 — 268.— 4- 1.—

Werk . 190.50
Badische Anilin . . 497 .-
Blei- und Silbrh .
Braubach . . . . 192 .—

19«.—
499.—

4- 5L0
4- 2.-

132.50 4- 0L0

29. April
Gold- u. Silb .-Sch. 1140.
Ehern . Fb . Griesh. . 203 . —
Farbwk. Höchst
Verein . Cbem . Fabr .
Mannheim . - . -

FarbwerkMühlheim
Fabrik Weiller -ter-
Meer .

Holzverk. Konst. - -
Rntgerwerke . - . .
Ultramarinfabrik- -
Werke Albert . - .
Celluloid Wacker. .
Zement Heidelbg .
Kementfk. Karlst . .
Gummi Peter . - -
Zellstoff Waldhof .
Ettlinger ' Spinnerei 100.70
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . 21L50
Znckerfabr .Franken-
thal .

Deutsche Waffen - u.
MunitionSfabr. .

Brauerei Sinner .
Elektrische :

Accumulat. (Berlin)
Allgem . Ges . Bln . .
Bergmann Werke -
Brown,BoveriKCo.
Dtsch. Ucbers. Berk .
Feit. Gmll.-Lah-

meyer .
Lahmeyer .
Licht <L Kraft Berlin
Schlickert Nürnberg
Voigt <L Häffner . .
Siemens LHalske .
Montanpapiere :

Bochnmer Bergbau .
Deutsch'Liixemv. . .
Eschweil. Bergw. .
Gelsenkirchener . .
Harpener .
Westereg. Alkali . .
Laurahütte . . . .
Phönix Bergbau . .

Banken :
Badische Bank - -
Rhein. Hyp .-Bank .
Rhein . Creditbank .
Pfälzische Bank . .
Südd . Disk.- Ges . .
Oesterr. Kreditaktien
Deutsche Bank - .
Diskonto-Kommand .
Dresdener Bank . .

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 159.75
Lombarden . . . . 16.75
Baltimore Ohio . . 109.10
Schantung Elsenb. - 138.35
Hamburg Amerika . 144.60
Norddeutsch. Lloyd . 114.75

579.-

339 .—
70.—

238.—
334.25
193.50
235 .25
450.—
175.-
155.60
128.20
135.25
243 —

379 .—

482 .—
233.20

428.-
2«« .—
156.—
130.75
177. -

160 .80
126.80
139.50
163.25
18H.25
243L0

231.—
185 .50
172.75
197.50
197.50
192.—
180.—
264.10

129 50
198.50
135.40
130.—
116.20
198 .60
255 .90
183.60
153.25

3. Mai
1135 .
265.50
58- 50

344 -
71.80

236 .50
323. -
193 .40
234.50
454.50
176. - --
156 .40
128 .60
Ir,7.50
239 .50
101.70

Vergleich
— 5 —
-i- 2.50
4- 3.50

-s- 5.—
4- ILO
— ILO
— 1.25
— 0 . 10
— 075
4- 4.50
4- 1.-
4- 0.80
4- 0.40
4- 2.2b
— 3L0
4- 1- -

214L0 4- 2.40

380.- 4 - O—

481 .—
230.—

482 .—
270 -
155 .25
131.-
178 .50

160L0
130 .75
141LÜ
164 .2»
180 . -
246 .25

236 .—
186 .5H
173 .25
198.25
196.-
193 .80
183 .50
26620

129 .40
199 —
135 .25
130 .—
116 .40
20120
258.—
186.90
156.-

157.-
17.20

110 .60
137.-
146 .50
117.60

— 1 -
— 3L0

4 - 54.—
4- 4. —
— 0.75
4- OLb
-j- 1.50

— OM
4- 3.95
4- 2.—
4- 1.—
— 0.25
4- 2 .75

4- 5.—

-I- 0.50
4- 0.75
— ILO
4- ILO
4- 3.5V
4- L20

— 0 .10
4- 0.50
— 0.15

Mw.
4- 0 .20
4- 2.90
4 - 2 .10
4- 3.30

2.75

4- 8.25
4- 0.45
-j- 1 .50
— 1 .25
4- 1.90
-I- 2.85

Die Aktien der Chemischen Fabriken Gernsheim notierten
erstmals 152 bezahlt Geld.

Hochzeiksloilelken und Hochzeiks-
gedrSuche.

(Nachdruck verboten.)
pari ». Eiche April 1912.

Mit Ostern hört hier die hochzeitslose Zeit auf.
Während der Fastentage ist es in „gutgesinnten" Krei¬
sen nicht wohlanständig zu heiraten ; die Osterglocken
erst geben das Zeichen , daß Hymen wieder in seine
Rechte tritt. Die Frühlingszett ist sogar besonders beliebt
für den Abschluß der während der winterlichen Saison
angeknüpften Verlobungen und über den luxuriösen
Brauttoiletten schimmern die neuesten Erfindungen der
Frühjahrsmode . Die Zeit des klassischen , in statuesken
Fallen herabfließenden Brautkleides , das eigentlich nur
bezüglich des Materials nach der Börse seiner Trä¬
gerin sich richtend . Me Bräute , die armen wie die
reichen , die vornehmen oder die bescheidener Abstam-
mung, an Ihrem Ehrentage unter ihrer poetischen
Hülle gleichmacht, ist längst dahin. Erstens wird die
einfach« Form des Brautgewandes durch allerhand
fantastischen Unfug verdrängt ; ich sah persönlich vor
einigen Jahren bei einer in einem normännischen
Schlosse stattfindenden Hochzeit, die Braut , die Tochter
des Gutsherrn , in einem ausgeschnittenen, kurzärme¬
ligen , dabei kurzröckigen , dreimal volontierten weißen
Kreppkleid « zum Altar schreiten ; ein weißer Rosenkranz
und eine kurze weiße Spitzenmantille vervollständigtenden Anzug, der aus der säst noch dem Kin- esalter
angehörigen Braut die Goyasche Figur einer „muss.

"
niemals aber die eine jsune msriöe machte . Myrten
krönen hier in Frankreich und in den lateinischen Län¬
dern das bräutliche Haupt nicht ; aber auch die sie er¬
setzende Orangeblüte, die fast niemals als runder ge¬
schlossener Kranz, sondern als Ballcoifsürenzweig ar¬
rangiert wird, ist nicht der ausschließliche bräutliche
Kopfputz . Man mischt sie vielfach mit der deutschen
Myrte , aber auch mit weißer Erika oder mit Lilien;
letztere dominieren im Brautbukett . Heuer allerdings
scheint die Orangenblüte wieder zur Alleinherrschaft
zurückgekehrt zu sein ; sie coiffiert und garniert die
Brautkleider, die augenblicklich in geradezu wunder¬
barem Luxus prangen. Ein langschleppendes weißesAtlaskleid ist mit seinem sich vorn in der Falten¬
draperie kreuzendem Mieder so in einem Stück ge- >
schnitten, daß die Stoffvereinigung in der Düsten-,Gürtel- und Hüftgegend durch tiefe, außerhalb un¬
merkliche Einnäher und Einschnitte hergestellt wird.
Ein kragenloses schmal plissiertes Seidenmuffelin¬
chemisette füllt die Draperieöfstnmg, unter deren Zu¬
sammenschluß sich «ine Orangenblüteguirlande über di«
Brust legt . Lange Orangenblütenzweige kränzen, sich
nach rückwärts öffnend , das Haar un- ordnen den
feinen, bis zum Rocksaum steppenden Spitzentüll¬
schleier wie ein« lose Haube.

Kostbarer noch ist ein mit Rose-Point völlig be¬
decktes weißes Atlaskleid, dessen Mi ^ er eine eigen¬
artige, beinahe plumpe, bis zum Gurt reichende Jacke
mit langen glatten Aermeln bildet. Dicke Rose -Point -
Rlischen garnieren sie und von ihren Schultern fälltdie reich goldgestickte weiße viereckige Atlassteppe ,di« Gestalt freilegend , sehr lang und breit aus . Der
Schleier aus Brüsseler Spitzentüll mit Rose -Point -Ein -
fassungi verhüllt von einem Orangenblütenzweig ge¬halten. das Haar ; er ist kürzer als di« geradezu monu-
mentale goldgestickte Atlasschleppe und endet in einer
stumpfen Spitze . Perlengestickt ist ein Brautkleid aus
weißem chinesischem Krepp, dessen reiche Alenoon-
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garnirrung mu dem vorn sichtbar . werdenden Unter¬
kleid« aus perlengestickten und mit Perlenquasten be¬
schwerten Alenyonspitze harmoniert . Die unendlich
lange und breite viereckige Schleppe aus alenyon-
verschleiertem Silberstofs ist mit Perienfangschnüren
an den Schultern befestigt und Perlen durchflechten die
Orangenblüten, die den ziemlich kurzen Brüsseler
Spitzenschleier aus dem Haar drapieren . Sehr schön
ist ein Brautkleid ganz aus antiker Brüsseler Spitzeüber stumpfer weißer, sehr schwerer Seide ; Orange¬blüten mit Myrten krönen den wolkigen Seidentüll¬
schleier und winden sich «n Verein mit weißer Erika
und Lilien zum Brautstrauß .

Die die Braut zum Altar geleitenden Anverwandten,die Mutter und die Brautjungfern , erscheinen in be-
huteter großer Gejellschaftstoilette , di« natürlich den
vormittäglichen Charakter, der hier schon In Rücksicht
auf die zahlreichen Matineen sehr ausgeprägt ist, wah¬
ren muß ; mit Einfachheit hat das bekanntlich absolut
nichts zu schaffen. Di« Brautjungserntoilette begünstigt
neuerdings unter englischem Einfluß fantastische For¬
men, Zutaten und Auswüchse , so daß der Hochgeitszug
häufig die Allüren eines Kostümfestes annimmt . ViÄ
trägt zu diesem Eindruck die Sitte bei, die nur zurAbendtoilette passenden orientalischen , byzantinischen ,
griechischen und sonstigen kleinen Gesellschaftscoissürenden Brautjungfern anstatt der Hüte zu gestatten. Es
läßt sich nicht leugnen, Laß die perlengestickten kleinen
Spitzenhaubrn , die vor einigen Tagen auf den Häup.
tern von einem halben Dutzend Brautjungfern in der
fashionabelsten aller Modekirchen , m Salnte -Elotilde
schimmerten , mit ihren fußfreien Kleidchen aus Seiden¬
mussolln und spitze ^überwölkter Rosaseide mit matt-
blauen, krystallumsransten Atlasschärpen vortrefflichin den Rahmen einer vorweihnachtlichen „Revue",weniger in den einer kirchlicher Trauung paßten.
Noch maskenhafter und theatralischer wird der Ein¬
druck, wenn kleine Pagen in schwarzen Sammet - oder
grauen Brokat-Rokoko -Anzügen mit den dazu ge-
hörigen langen Westen , Seidenstrümpfen und Hacken-
schuhen, kleine blumenstreuende Mädchen in kurzenAtlas- oder Voiiekleidchen, durch Spitzenjacken und
Spitzenmützchen vervollständigt, führen. Das Neueste
für Brautjungfern sind übrigens noch immer die an
dieser Stelle bereits erwähnten, eigentümlich einfachen ,
genau dem Quäkerkostüm nachgebildeten Kostüme, bei¬
spielsweise aus hellfarbigem Atlas mit silbereingefaßten
Spitzen-Fichus und ebensolchen Schürzen ; als Kopf¬
bedeckung figuriert die bekannte Ouäkermütze aus Sil¬
bertüll mit Atlasbändern und Schleifen in der Farbeder Toilette.

So willkürlich man nun aber mit den Hochzeits-
tolletten umgeht, so unverbrüchlich fest hält man anallen andern mit einer Heirat und Hochzeit zusammen¬
hängenden Gebräuchen und Traditionen. lieber die
meist zwischen Len Eltern zuerst besprochene, brzw.
beschlossene Verlobung, bei der die „ciot" ganz wie
bei Moliöres Harpagon noch immer eine Hauptrolle
spielt , ist schon so viel und ausführlich geschrieben wor¬
den , daß kaum etwas hinzuzufügen bleibt. Nur haben
sich, da sich die Sitten im französischen Familienleben
vielfach geändert und verschoben haben, auch die Begleit¬
erscheinungen und Bedingungen geändert, unter deren
Zeichen die jetzigen Verlobungen stehen. Das fr» n-
zösische junge Mädchen ist während der letzten Jahr -
zehnte aus seiner früheren Abgeschlossenheit heroor-
getreten und hat die moralischen Isolierketten, die es
teilweise fesselten, dem Beispiele von Jung -Englandund Iung -Amerika folgend, zum großen Teile durch -
brochen . Es werden heute hier in Frankreich wohl
ebenso viel selbständige , ich meine selbständig zwischen

den beiden Beteiligten vereinbarte Verlobungen ab¬
geschlossen, wie in den Ländern , die das Selbst¬
bestimmungsrecht der Jugend präkonisieren. Trotzdemwird aber die Verlobung nicht in so feierlichem Sinne
aufgefaßt, wie beispielsweise und eigentlich nur bei
uns : Verlobungscmzeigen gibt es nicht ; die offizielle
Mitteilung der Heirat wird einige Wochen vor dem
Hochzettstage seitens der widerseitigen Eltern— und das auch , wenn der Bräutigam längst das
Schwabenalter erreicht hat — Verwandten und Be¬
kannten mit dem Zusatze , daß man der Gegenwart der
Adressaten bei der kirchlichen Trauung gern entgegen-
sähe, übermittelt. An Stelle des Polterabends tritt
die soirö« cts vontrot » die meist « ine zahlreiche Ge¬
sellschaft im Hause der Brauteltern vereinigt; dort
werden die Ehepakten unterzeichnet und die aus¬
gestellten Geschenke, deren Liste nebst Namen der
Geber die „mondainen" Zeitungen gern veröffent¬
lichen, bewundert. Manchmal wird getanzt und die
Bewirtung beschränkt sich aus das mchr oder minder
reichhaltige Buffett. Gastfrei ist nun einmal der Fran¬
zose nicht ; er bespöttelt gern unsere Neigung, Gästebei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten zu
speisen, und ist auch kein Freund von Hochzeitsmählern,die doch bei uns so dazu gehören wie Standesamt und
Kirche .

Die standesamtliche Trauung wird in hiesigen gut¬
gesinnten, also klerikalen Kreisen möglichst unauffällig,manchmal schon mehrere Tage vor wm Hochzeitstage ,
abgemacht . Die Hauptsache ist die Einsegnung, mög¬
lichst in einer Modekirche mit Hochamt , Musik , Blu¬
men, amtierenden Schweizern und Kirchendienernund einem möglichst zahlreichem Gefolge von Ver¬
wandten und Freunden , die sich häufig in stunden¬
langem DM6 glückwünschend in der Sakristei auf-
rollen, um dann die harrenden Wagen und die Woh¬
nung - er Brauteltern zu erreichen. Die Bewirtung
besteht meist in einem stehend eingenommenen Früh¬
stück , an dem das Brautpaar vielfach nicht teilnimmt.
Hochzeitsreisen sind selten ; wenigstens solch« mit tage¬langen Deplacements, Hotel- und sonstigem Wechsel;
dagegen akzeptieren die französischen jungen Ehepaar «
gern das eventuelle von den Wern oder Verwandten
angebotene Landhaus oder eine in gleicher Art zurDisposition gestellte Villa; sehr französisch ist auch ,gar nicht zu verreisen und noch für einige Zeit die
Gastlichkeit des brautmütterlichen Daches zu bean¬
spruchen . Die französische Schwiegermutter, deren
Echtheit und Intensität wohl, von der keiner andernNation übertroffen wird, sieht ein solches Arrange -
ment, das ihren Eingriffen von vornherein Tür undTor öffnet, besonders gern.

Baronin v . Wedel .

kleines Feuilleton.
H: »Vollkommenheit" als Lcheidungsgrund. In

Irvington in Calisornien ist vor kurzem ein selt¬samer Scheidungsprozeß verhandelt worden: die Frauhatte ihren Mann verlassen , weil sie, wie sie sagte ,seine „Vollkommenheit nicht länger ertragen konnte " .
Dieser ideale Ehemann erfüllte seiner Frau alle
Wünsche , umgab sie mit Luxus, legte ihrer Der-
gnügungslust keine Schranken auf, war nicht eifer¬süchtig und sprach nie ein hartes oder unhöflichesWort . Er trank nicht, er rauchte nicht und ging auchabends nicht aus . „Hatte Ihre Frau etwas an Ihnen
auszusetzen ?" frug der Richter und der Gatte erwiderte:
„O ja, sie sagte mir oft, daß sie mich nur liebenkönnte, wenn ich streng wäre und ihr Vorwürfemachen würde. -Aber ich konnte es nicht." Das
Scheidungsurteil erging wegen böswilligen Lerlassens.

G Die Probe aufs Cxempel . Der Lehrer will
feinen kleinen Schülern das Uebel der Sünde und den
Nutzen der Tugend recht anschaulich machen — so er¬
zählt das Windsor Magazine aus einer englischen
Sonntagsschule — und richtet an sie folgend « An¬
sprache : „Nun , Kinder, will ich Euch zeigen , wie di«Sünde auf das Herz wirkt. Seht dieses Glas mit
Wasser : das Wasser ist rein und gut zu trinken (trinktetwas davon) . Nun tue ich Gift hinein (schüttet eine
Substanz in das Wasser , die es schwarz färbt) : also
geht es auch mit Euren kleinen Herzen. Sie sindrein und süß , bis die Sünde in sie eindringt, dannwerden sie bitter und unrein , so wie dieses Wasserhier. Aber Wahrheit und edle Gedanken können die
Herzen wieder reinigen und sie so klar und lauter
machen , wie sie waren, bevor die Sünde sie schwärzte ,gerade so wie dies Gegenmittel hier das Wasserwieder reinigt und klärt (tut eine Substanz ln das
schmutzige Wasser , die es wieder klar und rein macht).Nun ist das Wasser wieder gut und trinkbar, sehtIhr ?" Daraus die Stimme einer kleinen Jungenvon einer der Hinteren Bänke: „Trink mal erst !"

Das erbettelte Vraukbett. Im nördlichen Böhmen
besteht noch heute auf dem Lande die Sitte , daß
jede Braut , sie mag reich oder arm sein, nicht allem
in ihrem Heimatsort, sondern auch in benachbartenDörfern von Haus zu Haus gehen und bei den Ein¬
wohnern um Federn fürs Vrautbett betteln muß.Sobald die Verlobung stattgefunden hat und denVerwandten und Bekannten lundaegeben ist, macht
sich die Braut , von einer armen Frau begleitet , aufden Weg und beginnt ihren Bettelrundgana . FürFremde gewährt es einen seltsamen Anblick, eine
wohlhabende Bauerstochter im seidenen Kleide und
bräutlich geschmückt, mit niedergeschlagenen Augenund einem wehmütigen Gesicht vor den Haustüren
stehen zu sehen und zu hören, wie sie die stets gleich¬lautende Formel ihrer Bitte hersagt. Die Bettel-
Wanderungen nehmen oft mehrere Wochen in An¬
spruch . Ueberall wird sie Braut freundlich ausge¬nommen; das Maß der Spenden richtet sich nach derBeli^ theit, deren sich die Familie der Braut und des
Bräutigams erfreuen. Oft wird eine Braut so reichmit Federn versorgt, daß sie für das ganze Lebenund für eine große Familie genügen.

G Zoachim und der blinde Straßengelger . Eine
interessante Geschichte von Joachim erzählt der be¬
kannte englische Kunstkritiker Ford Madox Hüsfer in
der „Times . Er begleitete einmal Joachim voneinem Konzert in St . James ' Hall nach Hause und
trug seine Violine. „In einer einsamen Nebengassekamen wir an einem alten blinden Geiger vorbei,der hier jammervolle Töne einem geigenartigen In -
strument entlockte, dos aus einer alten Zinnbüchsegefertigt war . Joachim stand einige Augenblickeund sah dem Manne zu ; dann nahm er ihm seinInstrument aus der Hand, bat mich, ihm seinen
eigenen Violinbogen aus dem Aasten zu geben , und
spielte nun einige Passagen aus dem „Trillo delDiabolo" von Tartini . Er war völlig vertieft in seinSpiel , seine Haltung war dieselbe m dieser leeren
Straße , wie wenn er auf dem Konzertpodium stände ,und er lauschte gespannt auf die merkwürdigen Töne,die seine Kunst aus dem traurigen Ding hevvor-zauberte. Dann gab er dem alten Mann einen
Schilling und wir gingen weiter.

" Als Hüsfer den
großen Geiger fragte, was ihn zu dieser eigenartigenUsbung veranlaßt habe, meinte Joachim, es Hobeihn plötzlich das Verlangen gepackt, einmal auseinem so primitiven Instrument zu spielen und zuhören, was geübte Finger daraus machen könnten .Cr habe nun qeschen, wie wenig man ohne eine rich¬
tige Geige mit aller Kunst ausrichten könne und dieseErfahrung sei ihm einen Schilling wert . . .
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nscb Icurrem , seluverem Krankenlager, in 6er 6Iüte 6er / alire stellen6 , mitten keraus
aus tatkräftigem wirken , 6urck 6en 1^06 entrissen ivor6en .

V^ätiren6 6er rivölkjabrigen Tätigkeit bei unserer firma Kat sieb 6er Lntscblatene
je6erreit als pflicbltreuer , gewissenbaiter keamter erwiesen un6 in vollstem iVlaüe sieb
6ie grüble ^ cbtung un6 V^ertsebätrung seiner Vorgesetzten erworben .

>Vir beklagen 6en 6urcb sein btinscbei'6en unserer firma entstan6enen Verlust
aufs tiefste , un6 wer6en ibm stets ein ebrenvolles ^ n6enken bewabren .
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^ aelii ' uL .
»

Oer unerbittlicke 1o6 bat nack kurzem , sclnverem Krankenlager unsern all¬
seits gescbätrten Kollegen un6 Vorgesetzten

Herrn Prokurist

Oarl Lclgar Tut
aus unserem Kreise genommen . ,

l 'ielbetrübt stellen vir an 6er Lalire 6ieses plliclitgetreuen un6 geivissen-
baften Nannes , 6er uns stets ein Vorbi !6 bleiben vir6 .

'Wir alle betrauern sein 5cbei6en aufs tiefste un6 ver6en ilim stets ein eliren6es
^ .n6enken bevabren .

Oie Beamten cier

Oeutscken ^ VaKen - uncl Munitionsfabriken .
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Lin morlernev fNSretren .
ttans irar cier sckmucksto Qesell im 8täctt -

cken . Kein tVunäer , <tsll ikn ciie iVisäcken

gern ssken l tlsmentlick Katts er aul Oustel
unci Oretsi , r « ei biläsaubern iVäsokermääek ,
einen kielen Linäruck gemackt l Leiäe gelielen
ikm inäessen gleick gut . — Oa nun Klans
groöe Vorliebe kür scköne « eiüe iVSscke Katts,
besckloü er , cüsjenige ru « äklen , 6ie ikre /trdeit
am besten unci scknellsten verrickten vürcie .
8ie versbrecleten also , «lall beicte lAäcicken
um ciie lVette « ascken sollten ; «lie Ziegerin
sollte Klans clann rum KUtar kükrenl —
Zogleick mackien sick clie llläcicken kurtig aas
iVerk . iVäkrenct Liustel ciie Wäscke in ge -
» oknter Weise mit Lürste uncl Wasckbrett
grü nälick bearbeitete , scküttete Oretel aus einer
brkacktel etwas weiües Pulver in ikren mit
Wasser gelullten Kessel , tat ciie Wsscke mnein

! unci lieü sie kocken . 8okon nack etwa8tun -
cie nakm Liretel äis Wsscke wiecler keraus unci
mit nickt geringem Zckreck bemerkte Oustel ,
6s 0 jeäes 8tück ikrer Mitbewerberin scknee -
weiö un6 kerrlick gebleickt ersckien , wskrenü

>sie selbst nock nickt rur kisikte lertig ge-
wascksn kstte . Da gab sie ciie Wette verloren I
Oretel aber sprack : , 5iek ker unri merke Dir
«las ^ aubermittel , 6as mick gewinnen lieü.
Dabei reickte sie ikr 6ie äckscktel , 6erea
lnkalt sie vorker m 6en Kessel entleert katte
un6 Oustel las äaraul :

6ss selbsttätigeV ^ SScilMittel
Dieses unübertrollene Fabrikat , 6os keute bereits von iKillioaen llauslraueo aller

Oäncler tägiick gebrsuckt wir6 , erweist sick als

eine Zlüeklieke Vereinigung
von kestanüteilen , wie sie vorteilkakter wokl in keinem anüeren Wssckmittsl rur Ver -
wenäung gekrackt sinci. lnkoigeüessen erlidrlgt sick suck jecler weitere
Tusstr von 8elle , 8elkenpulver etc ., wie sonst von 6sn kiauslrauen gern ver -
wen6et . Hierauf sel desonclers Klage wiesen ! Denn erstens beeinträcktigen
üersrtige überllüssige 2usätre nur 6ie sonst kervorragenüe Wirkung von persll , un6
rweitens liegt in 6eren kortla » auck eine nickt unerkeblicke Ersparnis . — iVlan 6enke
stets 6aran , 6sÜ persll sowokl selbsttätig , als auck grüncilick un6 billig wäsckt un6 , was
ciie kkavptsacbe ist, 6ie Wsscke sckont , erkält uncl vollstänciig üesinliriert . /Vber nickt
nur einmal versucken , sonüern clsuernci gedrsuckea l Lrst clann merken Sie
clen Lrloig ganr un6 auck Lie werüen persii preisen als 6en

6Iück8pen6er im tksuLkalt ,
6er 6as Wascken nickt mekr als Last empkin6en läüt , sonciern es rum Vergnügen macktl
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Stadtgarten .

Ssuutllg , te « 5. Mut , ^ 4 Uhr Nlhmttrgs ,

MMr-KmM
der Kapelle des

1. KM. W -DrA -Kegts. Nr. 20 .
Leitung : Königl . Obermusikmeister spritz Köh«.

Inhaber von Stadtgarten -JahreS-
karten und von Kartenheften . 20 Pfg.

Sonstige Personen . 60 Pfg.
Soldaten und Kinder je die Hälfte.

Programm 10 Pfg .
Die Musik-Abonnementskarten haben Gültigkeit.

Eintritt :

8sm»1sg, 8»ont»g, » ontog, vlen»t»g.

Wenn Usuell lieden.
Liu vrsoküttvrnäos Dsbsnsbilü in 2 1 .ktso aus 6sr

Lüostlorvslt .

W llkl WÄ llli ÜM ÜN ÜKM llllMlll.
Looluutvrossautv wissousokattliekv ^ ukuLkwou .

VsterLekmerr .
Lin vrgroikvuckos Ledauspiel u . a . w .

RN. Louutag von N dt» i vkr dslbs Prot»«.
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